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ist, kommen da noch ein paar 
Höhenmeter, die es zu überwin-
den gilt, hinzu. Die Gesamtlänge 
der Hin- und Rückfahrt beläuft sich 
dann auf ca.100km. 

Was gehört dazu ? 
Die Fitness für längere Tagestou-
ren sollte man schon haben. 
Während meine persönliche 
Zielstellung bei ca. 6 h für die Hin-
fahrt liegt, sind andere in dieser 
Zeit schon zurück. D. h. es muss je-
der sein Tempo selbst festlegen. 
Wird in Gruppen gefahren, sollte 
auf etwa gleiches Leistungsver-
mögen der Mitglieder geachtet 
werden. Es soll ja allen Spaß ma-
chen. 
Mountainbikes sind sicherlich am 

günstigsten, gute Tourenräder ge-
nügen aber auch. Ganz wichtig: 
gut funktionierende Bremsen. 
Dass jeder genügend zu Trinken 
mitnehmen muss, ist selbstver-
ständlich. Ist der Berg erklom-
men, sind trockene Wechselsa-
chen Gold wert. Auch für die 
Abfahrt muss man sich warm ein-
packen. 
Und sollte der Tag nicht so gut lau-
fen: die Harzquerbahn gibt es ja 
auch noch.

Literatur: ADFC Regionalkarte „Harz“
Weitere Details auch unter:
www.adfc-nordhausen.de Menü-
punkt:Touren der Region/Brocken

Von Nordhausen nach ganz obenMautpflicht auf 
Städtekettenradweg?
Neue Auf regung  um den  
Städtekettenweg im Raum 
Ronneburg: Erst ging es um eine 
Sperrung des Wegs durchs 
Gessental, die inzwischen wohl 
vom Tisch ist. Nun soll der Weg, 
den die Stadt Ronneburg als den 
vom Land geförderten, offiziellen 
Verlauf der Thüringer Städtekette 
bezeichnete, teilweise einge-
zäunt werden und für die Benut-
zung Eintrittsgeld kassiert wer-
den. Der ADFC hat auf seine 
Einwände noch keine Antwort von 
der Stadt Ronneburg erhalten. Der 
ADFC hat auch das Wirtschafts-
ministerium eingeschaltet, das 
die Fördermittel für einen touristi-
schen Radweg – und nicht für ei

nen gebührenpflichtigen Park  aus-
gereicht hat. Es fragt sich auch et-
was, wie oft die Stadt Ronneburg 
den Verlauf der Städtekettenroute 
noch ändern will. Vielleicht müs-
sen Landkartenverlage neben der 
neuen Signatur „mautpflichtiger 
Radweg“ auch die Markierung 
„schwankender Wegverlauf“ – 
z. B. mit mehreren gestrichelten 
Linien – einführen…

Immerhin: Die Stadt Ronneburg 
hat Übung und Erfolge mit ihrer In-
novationskraft zu verzeichnen und 
darin, Fördermittel nicht zweck-
gemäß einzusetzen, aber trotz-
dem nicht zurückzahlen zu müs-
sen.

Die ADFC-Sprechzeit in Gera wird 
verlegt auf 
Dienstag, 18 bis 19 Uhr, 
weiterhin in der Geschäftsstelle 
im Südbahnhof (in der Bahnhofs-
halle rechts in den Gang „Büro-
center im Südbahnhof“).

Aussperrung von Radlern auch 
vom Geraer BUGA-Gelände?
Auch in Gera ist eine Überarbei-
tung der Grünanlagensatzung im 
Gange, die das Radfahren im 
Hofwiesenpark (BUGA-Gelände 
2007) bisher auf asphaltierte 
Wege beschränkt. 

Der erste Entwurf sollte Radfah-
ren auf allen Wegen außer dem 
Elsterradweg verbieten. Auf 
Intervention des ADFC sieht es zur 
Zeit so aus, dass auch der Weg 
vom Textimasteg zur Friederici-
straße frei bleibt – ist er doch im-
merhin Bestandteil des Radver-
kehrskonzepts der Stadt Gera, der 
eine Alternative zu diesem Weg 

auch nicht einfällt, da entlang der 
Straße Am Sommerbad durch die 
Hochwasserschutzmauer jegliche 
Radverkehrsführung verhindert 
wird. 

Grund sind zahlreiche Beschwer-
den von Fußgängern über rasende 
Radfahrer. Daran wird die beab-
sichtigte Neufassung nichts än-
dern, da die Masse der Beschwer-
den sich auf den südlichen Elster-
radwegabschnitt bezieht, der für 
das Fußgänger- und Radfahrerauf-
kommen an Wochenenden und 
bei schönem Wetter einfach zu 
schmal gebaut ist.

Sprechzeit jetzt 
dienstags

Vorstand 
bestätigt

Auf der recht gut besuchten 
Mitgliederversammlung des KV 
Gera im Oktober 2008 wurde der 
Vorstand im Amt bestätigt.
 Wegen der stark zurückgegange-
nen Beteiligung an den vom KV an-
gebotenen Radtouren wird 2009 
verstärkt mit anderen Verbänden 
kooperiert.

Anzeige

Die Stadt, südlich am Harzrand ge-
legen, ist Ausgangspunkt für viele 
touristische Unternehmungen in 
den Harz. Genannt werden soll 
hier nur die Harzquerbahn. Neben 
den Endbahnhöfen Wernigerode 
oder Quedlinburg kann man auch 
bis zum Brocken fahren. In den 
Dampfzügen ist der Fahrradtrans-
port bei entsprechendem Platz 
möglich und kostenlos (beruhi-
gend, das zu wissen).
Das echte Erlebnis ist aber doch 
per Fahrrad den Harz und seinen 
höchsten Gipfel zu erklimmen. 
Eine sportliche Herausforderung. 
Mit 1142 m ü. NN beträgt der 
Höhenunterschied zu Nordhausen 
fast 1000 m. Da unterwegs das ei-
ne oder andere Tal zu durchqueren 


